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Neue Heizanlage wärmt und wirkt

Ortstermin – Tübinger SPD-Bundestagsabgeordneter Martin
Rosemann besuchte den Kastanienhof in Bodelshausen

VON MICHAEL STURM

BODELSHAUSEN. Der Selbsthilfeverein AiS (Arbeit in Selbsthilfe) hat
das Ziel, Menschen mit Behinderung in die Berufs- und Arbeitswelt zu
integrieren – und kam während der Corona-Krise ins Schlingern. Ge-
schäftsführer Marcus Hölz wandte sich in der Not an den SPD-
Bundestagsabgeordneten Martin Rosemann. Dieser besuchte am Frei-
tag den vom AiS betriebenen Kastanienhof in Bodelshausen.

Der Kastanienhof in Bodelshausen lebt nicht nur davon, Produkte aus
der eigenen Landwirtschaft und der eigenen Zierpflanzen-Gärtnerei zu
verkaufen. Der Hof lebt vom Publikumsverkehr. Etwa von Familien,
deren Kinder zum Streichelzoo oder zum Spielplatz wollen, während
die Eltern im Hofladen einkaufen oder im Hofcafé entspannen.

MARTIN ROSEMANN (RECHTS) LIESS SICH VON KASTANIENHOF-GESCHÄFTSFÜHRER MARCUS HÖLZ
ERKLÄREN, WIE DIE EINRICHTUNG DIE HERAUSFORDERUNGEN DURCH DIE CORONAKRISE GEMEISTERT HAT.
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Der Kastanienhof muss sich finanziell selbst tragen, um sein eigentli-
ches Ziel zu ermöglichen: Arbeit in Selbsthilfe, inklusive Arbeits- und
Ausbildungsplätze schaffen – und die drei Häuser auf dem Gelände, wo
Mitarbeiter mit Handicap wohnen, zu halten. Das schien durch die
Corona-Krise in Gefahr.

Schnelle Unterstützung

Um Hilfe zu bekommen, kontaktierte Geschäftsführer Marcus Hölz den
Tübinger SPD-Bundestagsabgeordneten Martin Rosemann, der wie-
derum das Thema in den Bundestag einbrachte. In kurzer Zeit wurde
dann das Überbrückungsgeld II überwiesen. »Wenn das nicht gewesen
wäre, könnte ich die verschiedenen Bereiche hier nicht weiter entwi-
ckeln und gute Arbeitsbedingungen schaffen«, sagte Hölz bei Rose-
manns Besuch auf dem Kastanienhof.

Zudem machte Rosemann Hölz auf das Bundesteilhabegesetz auf-
merksam, durch das Mittel zur Teilhabe und mehr Selbstbestimmung
für Menschen mit Behinderungen beantragt werden können. Das führ-
te zum jüngsten Coup: Die beantragten Fördergelder wird der Selbst-
hilfeverein auf dem Kastanienhof in eine sogenannte Pyrolyse-Anlage
investieren, die im kommenden Jahr ihre Funktion aufnehmen soll.
Damit wird der Hof seine Heizwärme selbst produzieren.

Das funktioniert so: Über die Holzabfuhr sammeln Mitarbeiter Holzab-
fall, auch Grünschnitt, ein, der zum Häckseln und anschließend zur
Pyrolyse-Anlage gebracht wird, um darin erhitzt zu werden. »Der
Holzgasanteil wird verbrannt, dadurch entsteht Wärmeenergie«, er-
klärte Hölz dem Abgeordneten.

Diese Energie werde auf dem Hof, unter anderem für die Gewächshäu-
ser, die auch Zuwachs bekommen sollen, genutzt. Dadurch, so Hölz,
erreiche der Hof eine negative CO2-Bilanz.

Der Rest der Biomasse werde nach Empfingen gebracht und dort zu
Pellets verarbeitet, die wiederum, etwa anstelle von Kohlenbriketts,
verheizt werden können. Laut Hölz wird die Pyrolyseanlage um die 600 
000 Euro kosten und fünf Arbeitsplätze schaffen.

Café am Tübinger Anlagensee

»Ein innovatives Projekt«, urteilte Rosemann sichtlich beeindruckt
davon, dass es in Bodelshausen gelungen ist, die Themen regenerative
Energie und inklusive Arbeitsplätze so geschickt zu verbinden. Er glau-
be daran, dass es für jeden Menschen einen Platz gebe, sich einzubrin-
gen, sich zu verwirklichen und dadurch ein positives Selbstwertgefühl
zu erlangen: »Dafür wollen wir die Rahmenbedingungen schaffen.«



Hölz warf ein, bei aller Innovationsfreude stehe die Qualität der Pro-
dukte im Mittelpunkt. Darum binde man auf dem Kastanienhof Men-
schen mit Handicap so ein, dass es der Kunde nicht merke. Auf diese
Weise betreibe man auch das Café Pausa in Mössingen und einen
Standort in Rottenburg. Das Konzept wird sich künftig auch auf Tübin-
gen erstrecken: Der Verein wird künftig ein Café am neu angelegten
Anlagensee betreiben – mit inklusiven Arbeitsplätzen. (GEA)


